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Vorwort 
 
Im August/September 2009 befragte Diamant Software gemeinsam mit der 
Fachhochschule Dortmund knapp 4.500 Unternehmen aus allen erdenklichen 
Branchen. Thema: die Bedeutung des Controllings im Mittelstand. Das Votum fiel 
eindeutig aus: Rund 81 % der Betriebe attestierten dem Controlling eine 
herausragende Rolle bei der Unternehmenssteuerung. Doch anders als 
Großkonzerne knüpfen Mittelständler den Bereich eng an das betriebliche 
Rechnungswesen. Mit 58,6 % betrachtet mehr als die Hälfte der befragten 
Unternehmen Controlling als Teilaufgabe des Rechnungswesens an. Über eine eigene 
Abteilung verfügt nur knapp ein Viertel der Betriebe. Selbst im gehobenen Segment 
liegt der Wert kaum mehr als 10 % darüber. 
 
Bei der praktischen Umsetzung hinkt der Mittelstand den Möglichkeiten hinterher. In 
fast der Hälfte der Betriebe (43,6 %) fehlt ein Standardberichtswesen. Die Mitarbeiter 
verlieren so viel Zeit bei der Eingabe, Bereinigung und Aufbereitung der Daten – von 
der Fehleranfälligkeit manueller Systeme ganz abgesehen. Dass der Einsatz 
integrierter Controllinglösungen Ressourcen freisetzt, ist den meisten Firmenchefs 
durchaus bewusst. Doch die Rahmenbedingungen sind im Mittelstand eben anders 
als etwa in einem Großkonzern.  
 
Angesprochen auf die Probleme bei der Prozessoptimierung, gaben 37,6 % die dünne 
Personaldecke an. Die hohen Investitionskosten spezieller Lösungen und die oft 
fehlende Integrationsfähigkeit folgten in geringem Abstand auf den Rängen zwei und 
drei. Vor allem der Blick auf die Mitarbeiterzahl unterstreicht, dass ein 
eigenständiges Controlling oft illusorisch ist: Bei 85 % der Unternehmen arbeiten 
weniger als fünf Mitarbeiter im Rechnungswesen, bei 36 % gar weniger als zwei. 
Angesichts des Kostendrucks, unter dem die Unternehmen stehen, wird sich an der 
Quote auch künftig kaum etwas ändern. 
 
Die Zahlen unterstreichen vor allem eines: Controlling funktioniert bei der 
überwiegenden Zahl der mittelständischen Betriebe nur im engen Zusammenspiel 
mit dem Rechnungswesen. Für die Softwarebranche bedeutet dies, neue Wege zu 
beschreiten; mittelstandsfreundliche Lösungen zu entwickeln, die Rechnungswesen 
und Controlling so geschickt miteinander verschmelzen, dass Prozesse beschleunigt 
und Auswertungen vereinfacht werden. Selbstverständlich bei gleichzeitig 
wachsender Bandbreite und steigender Qualität der Geschäftszahlen. Genau das 
haben wir mit Diamant/3 IQ, dem cleveren Rechnungswesen, getan. 
 
 
Ihre Diamant Software GmbH & Co. KG  
 
 



 
 

Rechnungswesen der Zukunft 

Mehr Transparenz, bitte! 
Die Anforderungen an das betriebliche Finanzmanagement sind in den letzten Jahren 
rasant gestiegen. Der Druck kommt dabei aus mehreren Richtungen: Da ist zum einen 
der Gesetzgeber, der mit neuen rechtlichen Regelungen mehr Einblick in 
Managemententscheidungen einfordert. Da sind die Banken, die mit der Umsetzung 
der Kreditvergabe nach Basel II zusätzliche Informationen erwarten. Hinzu kommt die 
wachsende Bedeutung internationaler Regelungen, etwa aus den USA oder von der 
EU. Auch die Unternehmen selbst denken um, denn die 
Schnelllebigkeit globalisierter Märkte zieht einen wachsenden 
Informationsbedarf nach sich. Modernes Management basiert also 
zunehmend auf aktuellen Geschäftszahlen, die jederzeit zur 
Verfügung stehen und zielgerichtet eingesetzt werden. Weil sich 
kaum ein Mittelständler eine Armada von Controllern leisten kann, 
liegt der Schlüssel zum Erfolg in der Effizienz der IT. Nur mit der 
richtigen Software gelingt es, das Rechnungswesen so zu entlasten, 
dass sich die neuen Anforderungen aus dem Controlling zusätzlich 
schultern lassen. 
 
Rasante Gesetzesänderungen 
Den wachsenden Informationshunger des Marktes bekommen Mittelständler 
zunächst bei den Kreditverhandlungen mit den Banken zu spüren. Weil bei vielen 
mittelständischen Unternehmen die Eigenkapitalausstattung eher knapp bemessen 
ist, sind sie bei Investitionsentscheidungen im hohen Maße auf Fremdfinanzierung 
angewiesen. Mit der Umstellung der Kreditvergabe auf Basel II gehen Banken bei der 
Kreditvergabe jedoch viel restriktiver vor. Ein strenges Rating entscheidet über 
Kreditwürdigkeit und Konditionen. Langjährige Geschäftsbeziehungen und 
persönliche Kontakte treten in den Hintergrund. Nur wer in der Lage ist, die richtigen 
Informationen schnell und „mundgerecht“ zu liefern, darf sich Hoffnung auf 
finanzielle Unterstützung machen – vorausgesetzt natürlich, die Zahlen stimmen. 
 
Allerdings zieht auch der Gesetzgeber die Zügel an, wie die jüngsten Änderungen 
beim Handelsrecht (HGB), beim Aktiengesetz (AktG) oder beim Gesetz zur Kontrolle 
und Transparenz im Unternehmensbereich (KonTraG) unterstreichen. Wenn etwa 
börsennotierte Unternehmen keine Frühwarnsysteme zur Risikoüberwachung 
einführen, könnten Aufsichtsräte und Vorstandsmitglieder im Verlustfall sogar mit 
ihrem Privatvermögen haften.  
 
Beim Schutz der Allgemeinheit vor allzu risikofreudigen Managern übernimmt die 
Bundesregierung dabei keinesfalls die Rolle des Trendsetters. International aktive 
Unternehmen sehen sich seit geraumer Zeit mit wachsenden gesetzlichen Auflagen 
konfrontiert. Ein gutes Beispiel ist hierfür der US-amerikanische „Sarbanes Oxely 
Act“. Das Bundesgesetz zwingt Geschäftsführer und Finanzvorstände bestimmte 
Auflagen in Buchhaltung und Controlling einzuhalten. Anderenfalls drohen 
Haftstrafen von bis zu 20 Jahren. Die Europäische Union arbeitet bereits an ähnlichen 
Vorschriften.  
 
Informationen sind Selbstschutz 
Es ist nicht nur der Markt, der das Interesse an Controlling und Risikovorsorge belebt. 
Auch das Management verzeichnet einen erhöhten Informationsbedarf. Grund  
 

„Nur mit der richtigen Software 
gelingt es, das Rechnungswesen so 
zu entlasten, dass sich die neuen 
Anforderungen aus dem Controlling 
zusätzlich schultern lassen.“ 



 
 

 
 
hierfür sind die Nebenwirkungen der globalisierten Wirtschaft, die auch der 
Mittelstand spürt: Kürzere Produktlebenszyklen, höherer Wettbewerbsdruck und als 
Folge ein steigender Kapitalbedarf mit wachsenden unternehmerischen Risiken. Eine 
Kombination, die Krisen durchaus verschärfen kann. Das Bauchgefühl allein reicht 
deshalb längst nicht mehr aus. Verlässliche Informationen helfen hier, Risiken zu 
begrenzen und Unternehmen sicher steuern.  
 
Deshalb müssen Geschäftszahlen aus allen erdenklichen Unternehmensbereichen 
ständig zur Verfügung stehen, um Managemententscheidungen abzusichern. Und sie 
sollten sich möglichst effizient verteilen lassen – etwa per E-Mail oder über 
Webportale. Immer mehr kommt es dabei auf planerische Komponenten an, die 
Erfahrungswerte aus der Vergangenheit in mittel- und langfristige Szenarien 
einbringen.  
 
Mittelständische Unternehmen haben jedoch häufig weder die Zeit 
noch die personelle Kapazität, um den steigenden Bedarf an 
Finanzinformationen in mühsamer Handarbeit zu decken. Der 
wachsende Druck auf die Finanzabteilungen zwingt vielmehr dazu, 
Prozesse weiter zu standardisieren, Produktivitätsreserven zu 
erschließen und effiziente Managementinformationssysteme 
aufzubauen. Nur so gelingt es, der Geschäftsführung zeitnah 
relevante, aussagekräftige Informationen bereitzustellen.  
 
Die Aufgaben des Rechnungswesens und Controlling wachsen stärker zusammen. An 
einer Verschmelzung von Rechnungswesen und Controlling führt kein Weg vorbei. 
Erst dann ist das Rechnungswesen in der Lage, die Aufgaben des Controllings mit zu 
übernehmen. Das hat natürlich Auswirkungen auf die eingesetzte Software, denn 
systemseitige Paralleluniversen sind in jedem Fall kontraproduktiv und 
vermeidenswert. Stattdessen wird eine Lösung benötigt, die Rechnungswesen und 
Controlling auf technischer Seite zusammenführt. Genau hier liegt der Schlüssel  für 
ein erfolgreiches Management. 
 
 

„Der wachsende Druck auf die 
Finanzabteilungen zwingt dazu, 
Prozesse zu standardisieren und 
effiziente Managementinforma-
tionssysteme aufzubauen.“ 



 
 

Was können Mittelständler tun? 
Die Grenze zwischen Controlling und Rechnungswesen verschwimmt also 
zunehmend. Für den Mittelstand ist das eigentlich eine gute Nachricht: Statt 
Controlling als separaten eigenständigen Bereich auf- bzw. auszubauen, übernimmt 
das Rechnungswesen diese Aufgaben. Der Haken an der Sache ist jedoch, dass damit 
die Anforderungen an Mitarbeiter und IT deutlich steigen.  
 
Bislang nutzten die meisten Mittelständler ihr Rechnungswesen in erster Linie 
rückblickend, für die Gewinnermittlung und Erfolgsanalyse. Monats-, Quartals- und 
Jahresabschlüsse bestimmten den Kalender. Heute stehen hingegen Reporting, 
Forecast und Unternehmensplanung im Rampenlicht. Statt sich mit Dingen zu 
beschäftigen, die ohnehin nicht mehr zu ändern sind, geht es um vorausschauendes 
Management, um Risikovorsorge, um das rechtzeitige Erkennen potenzieller Chancen 
und Gefahren. 
 
Der Wechsel zum zukunftsorientierten Rechnungswesen ist ein Stück „Change 
Management“. Das beginnt bei den Mitarbeitern und endet bei der eingesetzten 
Software. Wer „Rechnungswesen“ sagt, muss künftig auch im gleichen Atemzug auch 
„Controlling“ sagen. Nur wenn beide Bereiche zu einer Gesamtlösung verschmelzen, 
also in den gleichen Prozessen und Strukturen arbeiten, lassen sich signifikante 
Qualitätsverbesserungen erzielen. Die Vorteile dieser „integrierten Lösungen“ liegen 
auf der Hand: 
 

• Keine komplizierten und fehleranfälligen Übertragungsläufe 
• Keine aufwendige Bedienung und Pflege mehrerer Anwendungen 
• Direkter Zugriff auf verdichtete Informationen und Details auf der Ebene der 

Einzelbuchung. 
• Schnelle Verarbeitung und Bereitstellung wichtiger Geschäftszahlen 

 
Nur ein integriertes Rechnungswesen ist in der Lage, 
Geschäftsrisiken permanent zu überwachen und Informationen 
ohne Zeitverlust zu verteilen – etwa als automatische Reports oder 
grafische Business Cockpits für leitende Mitarbeiter. Kennzahlen 
reduzieren den Blick aufs Wesentliche und sind sofort zu verstehen. 
Sie helfen, die knapp bemessene Arbeitszeit auf wirklich wichtige 
Aufgaben und Probleme zu konzentrieren, wie beispielsweise der 
Analyse signifikanter Abweichungen. Ein modernes 
Rechnungswesen verbessert damit die Planung, unterstützt die 
Entscheidungsfindung und sichert so den Fortbestand des Unternehmens. So gelingt 
der Wandel vom „einfachen Rechungswesen“ hin zu einem strategischen 
Informations- und Planungssystem. 
 
 

„Nur ein integriertes 
Rechnungswesen ist in der Lage, 
Geschäftsrisiken permanent zu 
überwachen und Informationen ohne 
Zeitverlust zu verteilen.“ 



 
 

Was bedeutet das für die Unternehmens-IT? 
Deutschland befindet sich auf dem Weg von der Industrie- zur 
Informationsgesellschaft. Der Speicherplatz spielt dabei weder in finanzieller noch in 
technischer Hinsicht eine Rolle. Schnelle Prozessoren sind in der Lage, große 
Datenmengen zu schultern. Nie war es einfacher, Informationen zu sammeln und zu 
verwalten. Die eigentliche Herausforderung liegt inzwischen darin, die Masse an 
Informationen anforderungs- und zielgerichtet aufzubereiten. Mit anderen Worten: 
Die Unternehmens-IT sollte die tägliche Informationsflut beherrschen und nicht 
umgekehrt. 
 
Mittelständische Unternehmen sammeln die unterschiedlichsten Daten. Hierzu 
gehören etwa Geschäftszahlen, Kunden- oder Marktinformationen. Wirklich 
entscheidungsrelevant sind davon kaum mehr als 1 %. Es geht also darum, die 
vorhandenen Informationen so zu filtern und zu verdichten, dass die entscheidenden 
Größen eindeutig zu erkennen sind. Management und Controlling erwarten harte 
Fakten, keine Zahlenfriedhöfe.  
 

Ob Rechnungswesen und 
Unternehmens-IT dem 
Management wirklich 
helfen können, hängt vor 
allem davon ab, wie die 
Informationen aufberei-
tet werden. Eine Schlüs-

selrolle spielen dabei Kennzahlen und Geschäftsberichte. Die 
komprimierte und kompakte Form der Darstellung setzt spezielle 
Softwarelösungen voraus. Moderne Business Intelligence-Systeme 
arbeiten auf Basis von OLAP-Datenbanken. OLAP steht für Online 
Analytical Processing. Dabei werden Daten nicht in herkömmlichen 
Listen und Tabellen gespeichert, sondern in sogenannten Würfeln. 
Dimensionen wie etwa Regionen, Zeit, Produkte oder Märkte 
bilden die Achsen und lassen sich frei miteinander kombinieren. 
Damit kann man auch spezielle Sachverhalte mehrdimensional 
abfragen, verdichten und analysieren.  
 
Unterm Strich bedeutet das: Die schnelle, kostengünstige und 
bedarfsgerechte Bereitstellung von Informationen hat einen 
maßgeblichen Anteil am Unternehmenserfolg. Mehr noch, 
Informationen sind heute ein zentraler, überlebensnotwendiger 
Produktionsfaktor. Dem Rechnungswesen und der Unternehmens-
IT tut die Entwicklung gut. Als Informationslieferant für 
strategische Entscheidungen ist ihre Bedeutung in den letzten 
Jahren deutlich gestiegen.  
 
 
 
 

„Informationen sind heute ein 
zentraler, überlebensnotwendiger 
Produktionsfaktor.“ 

Knopfdruck genügt – Business-
Intelligente Unternehmenssteuerung 
 
Business Intelligence-Lösungen sind in 
der Lage, Daten aus den 
unterschiedlichsten 
Unternehmensbereichen zu 
verknüpfen und auszuwerten. Selbst 
Fragen, die sonst einen hohen 
Rechercheaufwand bedeuten, können 
Firmenchefs mit wenigen Klicks selbst 
beantworten. Gute Beispiele sind 
hierfür etwa: 
 
• Welcher Umsatz wurde 

vergangenen Monat mit einem 
bestimmten Debitor in der Region 
„Süddeutschland“ erzielt? 
 

• Liege ich mit meiner Kapitalrendite 
im Plan? 
 

• Wie entwickelt sich meine 
Gesamtrendite in den kommenden 
sechs Monaten? 
 

• Wie steht es um Material- und 
Forderungsreichweiten?  
 

• Welche Produkte liefern positive 
Deckungsbeiträge? 
 

• Habe ich Unter- oder 
Überdeckungen auf meinen 
Kostenstellen? 

 



 
 

Wie wird mein Rechnungswesen fit für die Zukunft? 
Auch wenn die Effizienz von Business Intelligence nicht von der Hand zu weisen ist, 
zögern viele mittelständische Betriebe. Nach aktuellen Studien ist die Gestaltung und 
der Aufbau von BI-Systemen zu komplex und der damit verbundene 
Einführungsaufwand eine der größten Hemmschwellen. Die meisten Business 
Intelligence-Lösungen werden projektbezogen verkauft und umgesetzt. In diesem Fall 
kann der Aufbau der Prozesse und Strukturen leicht bis zu 80 % des Projektbudgets 
ausmachen. Das liegt vor allem daran, dass damit Beratungsunternehmen beauftragt 
werden. Selbst bei der Definition der Kennzahlen und dem Design der Berichte 
kommt man an externe Unterstützung nur schwer vorbei. Viele Mittelständler fühlen 
sich deshalb zu Recht von der „Berateritis“ und ihren Kosten überfordert.  
 
An dem Investitionsdruck ändert sich dadurch freilich nichts, denn ohne IT-
Unterstützung ist die Herausforderung „Informationsmanagement“ nicht zu 
bewältigen. Der Wille ist in den Unternehmen zweifellos 
vorhanden, doch was bislang fehlt, ist eine clevere, 
mittelstandstaugliche Lösung. Clever ist ein integriertes System, 
das die Anforderungen des Rechnungswesens und des 
Controllings gleichermaßen erfüllt. Clever bedeutet auch, dass 
beide Bereiche geschickt miteinander verzahnt sind und 
aufwendige Prozessgestaltung überflüssig wird. Und wäre es nicht 
clever, wenn die Software bereits im Standard Business Charts 
und Kennzahlen liefert, die in vorkonfigurierten Business Cockpits 
zusammengefasst sind und flexibel an individuelle Anforderungen 
angepasst werden können? Der Auftrag an den 
Unternehmensberater für die Cockpiteinführung wäre dann 
überflüssig.  
 

 
Die entscheidende 
Frage lautet jedoch: 
Wie findet man eine 
solche Standardsoft-
ware? Besonders er-
folgversprechend ist 
die Best of breed-
Strategie. Sie stellt 
die Erfahrung und 

Spezialisierung der Anbieter beim Auswahlprozess in den 
Mittelpunkt. Gerade weil die finanziellen und personellen 
Ressourcen im Mittelstand begrenzt sind, sollten die vorhandenen 
Kapazitäten optimal ausgeschöpft werden. Das gelingt allerdings 
nur mit den jeweils besten Lösungen. Gleichzeitig stellt das Best of 
breed-Konzept sicher, dass der Aufwand für Lizenzen, Wartung, 
und Service mittelständische IT-Budgets nicht überlastet. Zudem 
werden gefährliche Abhängigkeiten von einem Anbieter 
vermieden. Genau das kann bei komplexen Systemen aus dem ERP-Umfeld schnell 
passieren.  
 

„Weil die finanziellen und perso-
nellen Ressourcen im Mittelstand 
begrenzt sind, sollten die vor-
handenen Kapazitäten aus-
geschöpft werden.“ 

 
Chancen ohne Risiken: Die 
Vorteile von Business Intelligence 
mit integriertem Rechnungs-
wesen 
 
Business Intelligence-Lösungen 
unterstützen Rechnungswesen, 
Controlling und Management auf 
optimale Weise. Zahlen, die sonst in 
mühevoller Kleinarbeit 
zusammengetragen werden, stehen 
sofort in übersichtlicher und 
kompakter Form bereit. Für die 
Unternehmensführung ergeben sich 
daraus interessante Perspektiven: 
 

• Verbesserung und Beschleunigung 
der Entscheidungsprozesse im 
Unternehmen 

 
• Optimale Zuordnung von Strategien 

und Ressourcen 
 
• Kostentreiber werden schneller 

erkannt und beseitigt 
 
• Erlöspotenziale lassen sich zeitnah 

nutzen 
 
• Sofortige Informations-

bereitstellung für Entscheider 



 
 

Die Zukunft hat begonnen 

Diamant/3 IQ – das clevere Rechnungswesen 
Immer weniger Mittelständlern geben sich mit einfachen Basisauswertungen 
zufrieden. Diamant/3 IQ ist die Rechnungswesen-Lösung für Unternehmen, die mehr 
als Bilanz und BWA erwarten. Sie verbindet die Anforderungen des Controllings 
(Business Intelligence) optimal mit dem Leistungsvermögen des Rechnungswesens. 
Wie es sich für eine integrierte Lösung gehört, greift das Controlling direkt auf die 
Daten des Rechnungswesens zu. Was sonst aufwendig aufgebaut werden muss, 
gehört bei Diamant/3 IQ zum Lieferumfang. Rechnungswesen und Controlling sind in 
gemeinsamen Prozessen eng miteinander verzahnt. Sie können also sofort starten. 
Auf individuelle Strukturen müssen Sie dennoch nicht verzichten, denn die flexible 
Software lässt sich schnell und effizient Ihren persönlichen Bedürfnisse anpassen. 
Diamant/3 IQ ist speziell für den Einsatz in mittelständischen Unternehmen mit 30 
bis 1.000 Mitarbeitern ausgerichtet. 
 
 
Diamant/3 IQ – das clevere Rechnungswesen Gängiges Rechungswesen plus Business Intelligence 
Rechnungswesen und Controlling aus einem Guss 
 

Beide Systeme sind über Schnittstellen verbunden  

Integrierte, standardisierte Prozesse ohne Medienbrüche 
 

Prozesse werden individuell programmiert. Hohe 
Projektkosten und Anfälligkeit für Medienbrüche 

Vordefinierte OLAP-Würfel optimiert für Finanzbuchhaltung, 
Kostenrechnung und Controlling 
 

OLAP-Würfel müssen individuell entwickelt und auf die 
vorhandenen Prozess abgestimmt werden 

Business Cockpits enthalten vordefinierte, praxisbewährte 
Kennzahlen 
 

Die Inhalte des Business Intelligence-Tools müssen erst 
erarbeitet werden 

Vordefinierte Analysepfade und Berichtsstrukturen, 
zugeschnitten auf die Belange des Mittelstandes 

Das Konzept der Analysepfade wird derzeit von keinem 
Anbieter unterstützt 
 

Finanz- und Liquiditätsplanung ist integriert Finanz- und Liquiditätsplanung muss oft durch 
Drittanwendung ergänzt werden. Folge: Weitere Kosten und 
Medienbrüche 

Drill-down aus dem Controlling bis auf die Belegebene des 
Rechnungswesens 

Wenn überhaupt, ist der Drill-down individuell zu 
programmieren 
 

Integrierte Konsolidierung und Währungsumrechnung  für 
Unternehmen im Verbund  
 

Keine speziellen Funktionen oder separate Software für 
Konzerne 
 

Weitere Systeme lassen sich anbinden* 
 
*in Vorbereitung 

Anbindungen und Schnittstellen werden im Rahmen von 
Projektaufträgen realisiert 
 

Einfachere Integrierbarkeit durch vorbereitete , und 
releasefähige WebServices (SOA) 

Web Services als Integrationsplattform etablieren sich 
langsam, Projektbezogene Anpassungen bzw. Einrichtung 
i.d.R. notwendig. 

Releasefähigkeit auch nach individuellen Anpassungen  
 

Bei individuellen Lösungen ist die Releasefähigkeit 
aufwendig zu prüfen 
 

Kurze Einführungszeit von wenigen Tagen, wenig 
Beratungsaufwand 
 

Einführungszeiten von mehreren Monaten sind keine 
Seltenheit 

TÜV Siegel für Ergonomie 
 

Im Vordergrund stehen die Daten und weniger die 
ergonomischen Aspekte der einfachen Auswertung und 
transparenten Darstellung – TÜV-Siegel eher selten  

Controllinglösung als Standard 
 

Controllinglösung als Projekt 

Geringes Einführungsrisiko, geringe Folgekosten 
 

Hohes Projektrisiko, kostspielige Überraschungen nicht 
ausgeschlossen 

 

Abbildung: Diamant/3 IQ im Vergleich mit gängigen Rechnungswesenlösungen mit Business Intelligence



 
 

Das Highlight: Integriertes Controlling 

Alles in einem 
Viele Mittelständler arbeiten in ähnlich komplexen Strukturen wie 
Großkonzerne. Trotzdem steht dem Controlling nur ein Bruchteil der 
Ressourcen zur Verfügung. Darauf nimmt der Markt allerdings keine 
Rücksicht. Im Gegenteil: Das Management ist auf aktuelle Zahlen 
angewiesen, um Projekte und Märkte im Auge zu behalten, 
Fehlentwicklungen zu erkennen und die vorhandenen Mittel 
bestmöglich einzusetzen. Bei Diamant/3 IQ gehört das Controlling 
zum Lieferumfang. Vordefinierte Auswertungen und Kennzahlen 
ebnen den Weg zu einer modernen Unternehmenssteuerung. 
Flexible Analysewerkzeuge verschaffen Ihnen den so wichtigen 
Einblick ins „Innenleben“ und sorgen in Krisenzeiten für ein Plus an 
Sicherheit.  
 

startklar. Liquidität, Rentabilität, Cashflow – der überwiegende Teil 
der Kennzahlen und Abrechnungen sind branchenübergreifend 
gleich oder zumindest sehr ähnlich. Diamant/3 IQ basiert auf 
vorkonfigurierten Berichten und standardisierten Strukturen. 
Wenige Projekttage genügen, um Diamant/3 IQ auf Ihr 
Systemumfeld und Ihre Bedürfnisse zuzuschneiden.   
 

vielseitig. Ganz gleich, ob Sie Ihre Finanzen analysieren oder Ihre 
Personalstruktur beleuchten: Diamant/3 IQ liefert Ihnen auf alle 
betriebswirtschaftlichen Fragen die passenden Antworten. Mit an 
Bord sind Bereiche wie Bilanz-, Finanz-, Personalkosten-, Kosten- 
und Erfolgscontrolling. 
 

fokussiert. Im Werkzeugkoffer von Diamant/3 IQ befinden sich 
mehr als 300 Spitzen- und Einzelkennzahlen. Zusätzlich werden die 
Strukturen und Standardberichte des Rechnungswesens genutzt. Sie 
brauchen ihr Controlling also kein zweites Mal aufzubauen. Ein paar 
Eingriffe genügen, um Diamant/3 IQ mit Ihrem Unternehmen in 
Einklang zu bringen. Mehr noch: Das breite Spektrum hilft Ihnen, 
künftige Herausforderungen zu bewältigen. Statt das Rad doppelt zu 
erfinden, profitieren Sie von bewährten Auswertungen, etwa zur 
Liquiditätslage oder den Außenständen. 
 

kompakt. Ein Frühwarnsystem nützt wenig, wenn die 
Informationen, auf die es ankommt, nicht sofort zu erkennen sind. 
Diamant/3 IQ liefert deshalb alle wichtigen Daten auch in grafischer 
Form, etwa als übersichtliches Business Chart, Ampel, Tachometer, 
Tabelle oder gar auf einer Landkarte. Keine lange Suche in 
ellenlangen Zahlenfriedhöfen. Ein Blick genügt. 
 

flexibel. Genau wie große Konzerne sind auch viele Mittelständler an mehreren Standorten in 
verschiedenen Ländern präsent. Deshalb ist der Zugriff auf Diamant/3 IQ besonders einfach. Ganz gleich, 
ob Sie eine Niederlassung besuchen oder einen Tag von zu Hause aus arbeiten: Dank des Web Clients 
haben Sie Ihre Geschäftszahlen immer dabei. Bei internationalen Installationen können Sie sogar in 
Englisch arbeiten. 
 

gemeinsam stark. Die Analysen des Controllings basieren auf den Strukturen des Rechnungswesens. 
Dadurch entsteht ein integriertes Gesamtsystem mit hohem Standardumfang. Externe Drittlösungen 
können da nicht mithalten. 

Besser heute als morgen 
 
Als Firmenchef übernehmen Sie 
Verantwortung – gegenüber Mitarbeitern, 
Investoren und Kapitalgebern. Als Controller 
stehen Sie in der Pflicht, Entscheidungen mit 
belastbaren Informationen zu untermauern. 
Als Controller ist jeder Tag ohne ein 
professionelles Controllingsystem einer zu 
viel. Auch in die Auswertungen des viel 
genutzten Werkzeuges MS Excel schleichen 
sich immer wieder Fehler ein. Diamant/3 IQ 
bewahrt Sie vor Fehleinschätzungen und 
falschen Entscheidungen.  
  
• Das Frühwarnsystem zeigt Ihnen die 

wichtigsten Parameter – grafisch 
aufbereitet auf einen Blick. 
Fehlentwicklungen erkennen Sie sofort  

• Berichte und Grafiken können Sie per 
Mausklick bis auf die Einzelbelegebene 
auflösen. Sie finden schnell heraus, was 
schief läuft  

• Sie haben freien Zugriff auf alle 
Geschäftszahlen und verlieren keine 
wertvolle Zeit. Ihre Mitarbeiter werden von 
Rechercheaufträgen entlastet  

• Sie haben mehr Einblick in Ihr 
Unternehmen, erkennen die 
Zusammenhänge und entwickeln ein 
sicheres Gespür bei Entscheidungen 

• Sie profitieren von Controllingstandards 
und verlieren keine Zeit mit dem Aufbau 
komplexer Strukturen 

• Weil Updates einfach zu installieren sind 
und neben neuen Funktionen auch das 
Datenmodell aktualisieren, stehen Sie 
immer auf der sicheren Seite 



 
 

 
Proficontrolling für den Mittelstand 

Finanz- & Bilanzcontrolling 
In vielen Branchen herrschen ein starker, globaler Wettbewerb und ein enormer Kostendruck. Preise auf 
Vollkostenbasis lassen sich nicht ohne Weiteres durchsetzen. Damit unterm Strich dennoch ein Gewinn 
steht, gilt es an mehreren Stellschrauben zu drehen und die entscheidenden Parameter ständig im Auge 
zu behalten. Schließlich können negative Entwicklungen und aus dem Ruder laufende Projekte das 
Betriebsergebnis schnell gefährden. Für Unternehmen mit geringer Eigenkapitalausstattung spielt auch 
die Finanzierung eine überlebenswichtige Rolle: Nur die permanente Überwachung der kurz-, mittel- und 
langfristigen Finanzplanung sichert die Liquidität und vermeidet teure „Notfinanzierungen“. Diamant/3 IQ 
liefert Ihnen hierzu alle notwendigen Informationen.  
 
Personalkostenentwicklung. Wegen der 
vergleichsweise hohen Lohnkosten gehört 
das Personal hierzulande zu den teuersten 
Produktionsfaktoren. Dass Unternehmen 
bei Neueinstellungen zurückhaltend 
agieren, ist daher verständlich. Doch 
können Sie exakt beziffern, wann es Zeit ist, 
die Mannschaft zu vergrößern? Kennen Sie 
Ihre finanzielle Obergrenze bei Lohnver-
handlungen? Diamant/3 IQ verschafft 
Ihnen den notwendigen Einblick. Ver-
gleichen Sie Ihr Lohnniveau mit früheren 
Perioden oder den geplanten Personal-
budgets. Anerkannte Kennzahlen wie 
„Umsatz pro Mitarbeiter“ oder „Kosten pro 
Mitarbeiter“ helfen Ihnen, Ihre Situation 
korrekt einzuschätzen.  
 
 
Kostenanalyse. Mittelständische Unter-
nehmen sind komplexe Organismen. Erst 
der Blick auf die Kostenrechnung zeigt, in 
welchen Unternehmensbereichen (Kosten-
stellen) für welche Produkte und Projekte 
(Kostenträger) welche Kosten (Kosten-
arten) entstanden sind. Statt sich mit 
unübersichtlichen Zahlenwerken ausein-
ander zu setzen, liefert Ihnen Diamant/3 IQ 
konsolidierte Informationen – wahlweise 
als Tabelle oder Diagramm. Die schlimm-
sten Kostentreiber und ihre Ursachen sind 
so leicht auszumachen. Vergleichen Sie 
ähnlich strukturierte Kostenstellen, verfol-
gen Sie die Entwicklung bestimmter 
Kostenarten und kontrollieren Sie den 
Beitrag, den Ihre Produkte zum Betriebs-
ergebnis beisteuern. Auf diese Weise 
entdecken Sie schlummernde Effizienzreserven und behalten Ihre Kosten nachhaltig im Griff. 
 
 



 
 

 
 
Cashflow-Analyse. Da die Jahresabschlüsse häufig durch Einmaleffekte und 
steuerrechtliche Bilanzpolitik geprägt sind, richten Banken und Investoren ihr 
Augenmerk auf andere Faktoren. Einer der interessantesten ist der Cashflow, 
der sich ausschließlich auf zahlungswirksame Geschäftsvorgänge stützt. Weil 
ein dauerhaft negativer Cashflow fatale Auswirkungen auf die 
Kreditwürdigkeit hat, gehört er zu den wichtigsten Steuerungsindikatoren. 
Mit Diamant/3 IQ können Sie den Cashflow komfortabel verfolgen. Wenige 
Handgriffe genügen, um die Gründe für positive und negative Abweichungen 
herauszufinden. Reagieren Sie rechtzeitig auf negative Tendenzen – wenn es 
sein muss mit einem vorübergehenden Ausgabenstopp. 
 

 



 
 

Profi-Controlling für den Mittelstand 
Kosten- und Erfolgscontrolling 
Der steigende internationale Wettbewerbsdruck hat in den Chefetagen zum Umdenken geführt. Stand 
früher der Umsatz im Mittelpunkt wird heute sehr viel genauer auf das Ergebnis geschaut. Wachstum ja, 
aber gesund sollte es sein. Die Anforderungen an das Controlling sind dadurch gestiegen. Mit Diamant/3 
IQ können Sie detailliert aufzeigen, wo Umsätze entstanden sind oder in welchem Rahmen die 
tatsächlichen Kosten von der Planung abweichen. Informationen, die bei Bedarf schnelle Kurskorrekturen 
ermöglichen. 
 
Umsatzanalyse. In der Bilanz erscheint der 
Umsatz mehr oder weniger als „Blackbox“. 
Zu wenig, um daraus die richtigen Schlüsse 
zu ziehen. Welche Produkte sind besonders 
erfolgreich? Mit welchen Kundengruppen 
werden der meiste Umsatz und der 
höchste Deckungsbeitrag erwirtschaftet? 
Welche Regionen besitzen Potenzial? Wo 
verbergen sich Kostensenkungsmög-
lichkeiten? Diamant/3 IQ stellt Ihnen die 
notwendigen Werkzeuge zur Verfügung, 
um alle Detailfragen zu beantworten. ABC-
Analysen zeigen beispielsweise die 
wichtigsten Kundengruppen als über-
sichtliche Rangliste. Auf farbig markierten 
Landkarten sind Lücken im Vertriebsnetz 
schnell ausgemacht. Diagramme helfen, die 
„Renner“ und „Penner“ im Produkt-
sortiment zu entlarven und tiefergehend zu analysieren. Wählen Sie aus einer Vielzahl vordefinierter 
Auswertungen oder entwerfen einfach eigene Berichte.  
 
Ergebnisanalyse. Die Ergebnisrechnung 
rückt den Wertschöpfungsprozess ins 
Rampenlicht. Anhand von Tabellen und 
Grafiken zeigt Diamant/3 IQ, welche Mittel 
in den betrieblichen Leistungsprozess 
eingebracht werden. Interessant ist der 
Vergleich mit den Planwerten. Eine 
detaillierte Abweichungsanalyse hilft 
Ihnen, veränderte Rahmenbedingungen zu 
orten. Und weil das Betriebsergebnis im 
hohen Maße von externen Faktoren wie 
etwa Rohstoffpreise, Wechselkursschwan-
kungen oder Binnenkonjunktur abhängt, 
können Sie die künftige Entwicklung mit bis 
verschiedenen Planalternativen simulieren. 
Ergebnisanalysen sind für die Unterneh-
mensführung unverzichtbar. Doch auch 
Investoren, Kreditgeber, die öffentliche 
Hand und weitere Interessensgruppen erwarten detaillierte Informationen. Mit Diamant/3 IQ haben Sie 
alle Trümpfe in der Hand. 
 



 
 

 
 
Deckungsbeitragsanalyse. Gerade in Krisenzeiten erfahren flexible 
Kalkulationsverfahren wie die Deckungsbeitragsrechnung eine Renaissance. Sind 
Produktionsanlagen und Mitarbeiter nicht ausgelastet, macht es Sinn, 
vorübergehend Aufträge anzunehmen, die über die variablen Kosten hinaus nur 
einen Teil der Fixkosten einspielen. Umgekehrt lohnt es sich, bei guter Auftragslage 
Produkte und Kunden auf den Prüfstand zu stellen, die nicht dauerhaft 
kostendeckend sind. Doch wer mit spitzem Bleistift kalkuliert, sollte seine Kosten 
genau kennen. Diamant/3 IQ liefert Ihnen die Deckungsbeiträge zu allen Produkten 
und Kunden. Besonders zielführend ist hier die Darstellung in Form einer Trend-
Analyse, die Entwicklungen von Kosten- und Erlösstrukturen je Kostenträger aufführt. 

 
 

Spurensuche auf ausgeschilderten Pfaden 
 
Die Analysepfade von Diamant/3 IQ basieren auf den Grundprinzipien der Unternehmensanalyse. Ausgangspunkt aller 
Analysen ist das persönliche Business Cockpit. Von hier aus lassen sich Spitzenkennzahlen und konsolidierte 
Auswertungen bis auf die Ebene einzelner Belege und Buchungen herunter brechen – die Verschmelzung zwischen 
Controlling und Rechnungswesen macht‘s möglich. Die solide betriebswirtschaftliche Führung, die Ausgewogenheit 
zwischen absoluten und relativen Größen und die präzise Darstellung der Grafiken, Farbverläufe und Trends sorgen dabei 
für einen hohen Nutzwert.  
 



 
 

Rechnungswesen für ambitionierte Mittelständler 

Standard genügt nicht 
Das betriebliche Rechnungswesen ist im hohen Maße standardisiert. An den meisten 
Funktionen und Berichten gibt es nichts zu rütteln. Was ein gutes Rechnungswesen 
vom Markt abhebt, ist die Art und Weise, wie es seinen Job verrichtet. 
Rechnungseingang, Konsolidierung, Quartalsreporting, Jahresabschluss – viele 
Aufgaben stehen regelmäßig auf der Agenda. Wenn es gelingt, wiederkehrende 
Prozesse zu automatisieren, entstehen Freiräume. Freiräume, die sich für wichtigere 
Aufgaben wie etwa Unternehmensplanung oder Kostenanalyse nutzen lassen. Diese 
Grundidee verfolgt Diamant/3 IQ gleich in mehrfacher Hinsicht:  
 
• Von Anlagenverwaltung über Kostenrechnung bis hin zur Konzernbuchhaltung – 

das integrierte Rechnungswesen hat alles an Bord. Das bedeutet: keine 
Zusatzprogramme, keine fehleranfälligen Schnittstellen, nur eine Programm-
oberfläche.  

• Trotz kompakter Struktur gibt es in puncto Flexibilität keine Abstriche. Die 
modulare Architektur ist einfach zu erweitern und ordnet sich in alle 
erdenklichen IT-Landschaften ein.  

• Die intuitive, grafisch gestaltete Benutzerführung ist leicht zu verstehen. 
Praxisorientierte Arbeitsabläufe sorgen dafür, dass sich Einsteiger schnell zu 
Recht finden. Innovative Details und unzählige Eingabehilfen stehen für zügiges 
Arbeiten bei hohem Sicherheitsniveau.  

 
Und damit die gewonnene Zeit sinnvoll investiert wird, ist Diamant/3 IQ in allen 
Bereichen des Rechnungswesens - Finanzbuchhaltung, Kostenrechnung, Anlagen-
buchhaltung und Konzernbuchhaltung - überdurchschnittlich gut ausgestattet: 
 
 
Die Finanzbuchhaltung – einfach, sicher, schnell 
Die Diamant/3 IQ – Finanzbuchhaltung erstellt Jahres-
abschlüsse nach allen gängigen Bilanzstandards. Selbst 
international tätige Unternehmen können sich beruhigt 
zurücklehnen: Einzel- und Konzernabschlüsse nach IFRS 
oder US-GAAP sind ebenfalls möglich. Nützlich ist dabei die 
Unterstützung der englischen Sprache. Selbstverständlich 
erfüllt die Finanzbuchhaltung alle gesetzlichen Vorschriften 
und ist nach GoBS/GDPdU testiert. Diamant/3 IQ ist gerade 
in der Finanzbuchhaltung mit vielen nützlichen Funktionen 
ausgestattet. Hierzu gehört beispielsweise das vollständig 
automatisierte, kundenspezifische Mahnwesen. Und weil 
man (speziell bei neuen Kunden) nie wissen kann, können 
bei Bedarf die Zahlungserfahrungen des Inkasso-
dienstleisters Creditreform online abgerufen werden – 
bevor das Kind in den Brunnen gefallen ist. 
 
 
 

Innovative Finanzbuchhaltung = 
Entlastung für das Rechnungswesen 
 
Eingabehilfen und innovative Funktionen 
begrenzen die wachsende Belastung der 
Finanzbuchhaltung. Auf diese Weise bleibt 
mehr Zeit für strategische Aufgaben.  
 
• Intelligente Eingabeunterstützung 
• Buchungsvorschläge und Dauerbelege 
• Soforterfassung der Kostenrechnungsinfos 
• Automatischer Import von Bankauszügen 
• Kontenabstimmung per Doppelklick 
• Schnelle und sichere Belegerfassung 
• Kontierungsvorschläge für Konten, 

Steuerfälle und Kostenstellen 
• Umfassendes OP-Management mit 

komfortablen und termingerechtem 
Zahlungs-  und Lastschriftenverkehr sowie 
kundenspezifischem und automatisiertem 
Mahnwesen 

 



 
 

 
Die Kostenrechnung – Wissen, was los ist 
Die Kostenrechnung unterliegt keinen steuerlichen oder rechtlichen Zwängen. Sie 
lässt sich frei gestalten. Diesem Umstand trägt Diamant/3 IQ mit flexiblen Strukturen 
Rechnung. Die Software setzt den Rahmen, den Sie individuell ausstatten können. 
Das Spektrum reicht dabei von der einfachen Ist-Kostenrechnung bis hin zu 
Projektkostenrechnung oder Grenzplankostenrechnung. Projekte, Kostenarten, 
Kostenstellen und Kostenträger können völlig frei definiert werden.  Zudem lassen 
sich mehrere Kalkulationsverfahren parallel einsetzen. Der Blick geht dabei vor allem 
in die Zukunft: Bei Forecasts und Hochrechnungen ist Diamant/3 IQ bestens 
aufgestellt. Dank des engen Zusammenspiels mit der Finanzbuchhaltung erfordert die 
Kostenrechnung kaum Mehraufwand. Ihre Mitarbeiter können Buchungen bequem 
für beide Abrechnungen erfassen. 
 
Die Anlagenverwaltung – mehr als Abschreibungen 
Bei der Anlagenverwaltung spielt Diamant/3 IQ die Stärken des integrierten 
Rechnungswesens voll aus: Die Daten neuer Wirtschaftsgüter lassen sich für 
Finanzbuchhaltung und Kostenrechnung gleich miterfassen. Abschreibungen werden 
flexibel nach deutschen und internationalen Standards geplant – inklusive 
Sonderabschreibungen. Und weil sie immer auch ein Stück Bilanzpolitik sind, gibt 
Diamant/3 IQ anhand von Vorschauen und Simulationen einen Ausblick auf künftige 
Belastungen. Steuerrechtliche Vorschriften zu erfüllen, ist die Hauptaufgabe der 
Anlagenverwaltung. Das Ende der Fahnenstange ist damit allerdings noch nicht 
erreicht. Diamant/3 IQ liefert zusätzlich Auswertungen zu Versicherungswerten, 
Leasing- oder Planwirtschaftsgütern. 
 
Die Konzernbuchhaltung – eine Buchhaltung für alle 
Verschiedene Gesellschaften – eine Buchhaltung. Mit der Diamant/3 IQ-
Konzernbuchhaltung wächst zusammen, was zusammen gehört. Statt sich mit 
unterschiedlichen Konten und Kostenstellen auseinanderzusetzen, profitieren Sie von 
einheitlichen Stammdaten. Eine wichtige Voraussetzung, um die 
Konzernkonsolidierung sauber und mit geringem Zeitaufwand über die Bühne zu 
bringen. Auch das Tagesgeschäft wird mithilfe effizienter Funktionen erheblich 
vereinfacht. So ist Diamant/3 IQ in der Lage, Intercompany-Vorgänge automatisch zu 
buchen. Innenumsätze lassen sich so auf einfache und übersichtliche Weise 
eliminieren. Und wenn Abstimmungen einmal unvermeidlich sein sollten, sorgen 
detaillierte Nachweise für die notwendige Übersicht. 
 
 



 
 

Moderne Technik & professionelle Einführung 

Alle Trümpfe in der Hand 
Diamant/3 IQ ist derzeit die einzige Rechnungswesen-Lösung, 
die Finanzbuchhaltung, Kostenrechnung und Controlling in 
einem integrierten System verbindet. Damit sinkt der 
Installations- und Pflegeaufwand für das Basis-Controllingsystem 
um bis zu 80 %. Sie gewinnen wertvolle Zeit und sparen dadurch 
Kosten. Mit Diamant/3 IQ ist Ihr Rechnungswesen in der Lage, 
aktuelle und künftige Anforderungen optimal, zu einem 
vertretbaren Aufwand, zu erfüllen. Doch Diamant/3 IQ 
überzeugt nicht nur fachlich. Das integrierte Rechnungswesen 
glänzt zudem mit modernster Technologie: 
 
• Sie arbeiten mit einer modernen, zukunftsfähigen Softwarearchitektur basierend auf 

Microsoft .NET. 
• Diamant/3 IQ nutzt die aktuellen Datenbankplattformen des Mircosoft SQLServers 

2005/2008 und bietet damit folgende Vorteile:  
• Einfache Wartbarkeit und Administrierbarkeit 
• Günstige Lizenzkosten enthaltende relationale und Multidimensionale OLAP 

Datenbank 
• Hohe Verfügbarbeit des Know Hows 

• Sie profitieren von einer ausbaufähigen Infrastruktur, einer hohen Arbeitsgeschwin-
digkeit und kurzen Reaktionszeiten – auch bei großen Belegvolumina. 

• Sie können über Web Services problemlos angrenzende Systeme wie zum Beispiel 
Warenwirtschaft oder Lohnabrechnung anbinden. 

• Sie dürfen sich auf ein benutzerfreundliches, leicht zu bedienendes Rechnungswesen 
freuen. 

• Sie entscheiden selbst, ob Sie lieber im Büro in der gewohnten Windows-Umgebung 
oder via Web von zu Hause oder unterwegs arbeiten. 

 
Wir schauen zwei Mal hin 
Eine fachlich überzeugende Software. Eine zukunftsfähige, moderne Technologie. Beide 
Faktoren sind von zentraler Bedeutung für die Qualität und Effizienz des Rechnungswesens. 
Und dennoch: Das ist nur eine Seite der Medaille. Was nützt das ambitionierteste System, 
wenn es praktisch „uneinführbar“ ist? Schließlich kann es auch bei Softwareprojekten zu 
schmerzhaften Kompromissen, überraschenden Mehrkosten oder gar gescheiterten 
Versuchen kommen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

„Der Installations- und Pflegeauf-
wand für das Basis-Controlling-
system sinkt um bis zu 80 %. Sie 
gewinnen wertvolle Zeit und sparen 
deutlich.“ 



 
 

 

 
Deshalb analysieren wir bereits beim ersten Termin Ihre Anforderungen. Je genauer 
wir Ihre Wünsche und Bedürfnisse kennen, desto besser passt Diamant/3 IQ am Ende 
zu Ihrem Unternehmen. Wir wissen dann, was Sie von Ihrem neuen Rechnungswesen 
erwarten, welche Ansprüche Sie an den Funktionsumfang stellen und wie die 
technischen Rahmenbedingungen aussehen. Vor allem aber können wir Ihnen genau 
sagen, was mit Diamant/3 IQ besser, schneller und effizienter laufen wird. Wir prüfen 
also nicht nur die technischen Anforderungen, sondern bewerten Ihr Unternehmen 
und Ihre Geschäftsziele als Einheit – damit Sie auch in Zukunft von der 
Leistungsfähigkeit Ihres Rechnungswesens profitieren. Die Analyse ist gleichzeitig die 
Grundlage für Angebotserstellung und Projektplanung. Sie bezahlen am Ende nur 
das, was Sie auch tatsächlich benötigen. 
 
 
 
 

 
 

Die Diamant - Einführungsmethodik  
Im Plan, im Budget und strikt nach Vorgaben – das zeichnet gutes Projektmanagement aus. Jahrzehntelange Erfahrung, 
eine realistische Zeitplanung und unser geballtes Know-how in Sachen Rechnungswesen, Kostenrechnung und 
Controlling helfen uns, anspruchsvollste Projekte umzusetzen. Gerade im Rechnungswesen zahlt sich professionelles 
Projektmanagement aus. Das operative Geschäft läuft schließlich weiter. Ihre Mitarbeiter sind ausgelastet und können 
Zusatzaufgaben bei der Softwareumstellung kaum schultern. Die clevere Diamant -Einführungsmethodik setzt daher auf 
eine Implementierung im Hintergrund – schnell, leise, reibungslos. Unser Anspruch ist es, das Tagesgeschäft so wenig wie 
möglich zu stören. Verdienen Sie Ihr Geld, wir kümmern uns um den Rest. 

 
Ein qualifizierter Ansprechpartner begleitet Sie durch alle Phasen der Einführung. Permanentes Projektmonitoring, 
Qualitäts- und Erfolgscontrolling sorgen für Sicherheit. Regelmäßige Statusberichte, Protokolle und Abnahmemeetings 
schaffen Transparenz. 
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Diamant/3 IQ-Philosophie  
Aller guten Dinge sind 3  
Aller guten Dinge sind 3! Das gilt auch für Diamant/3 IQ, und das nicht allein wegen der 3 
im Produktnamen. Nein, die 3 steckt auch hinter der Lösung: unser 3-Nutzen-Konzept für 
Anwender – Flexibilität,  Ergonomie und Sicherheit. Genau diese 3 Punkte, haben wir bei 
der Entwicklung von Diamant/3 IQ immer vor Augen. 

 
Nutzen No. 1: Flexibel agieren 
Nie war es wichtiger, schnell auf neue Situationen zu reagieren. Das klappt allerdings nur, 
wenn relevante Geschäftszahlen stets griffbereit sind. Deshalb gehört Flexibilität zu den 
wichtigsten Eigenschaften von Diamant/3 IQ. Für Flexibilität sorgen beispielsweise die 
beiden alternativen Benutzeroberflächen: Anwender können je nach Bedarf zwischen dem 
Rich Client (Windows-Umgebung) und Web Client wählen. Der Web Client wird einfach per 
Webbrowser gestartet. Die Software muss hierfür nicht auf dem Rechner installiert sein. 
Der Zugriff auf die Unternehmensdaten läuft über das Internet. Mitarbeiter können so auch 
außerhalb arbeiten, etwa von zu Hause, beim Kunden oder unterwegs. Gleichzeitig schont 
der Web Client Ressourcen und hilft, Kosten zu sparen. Offene Integrationsmöglichkeiten 
über Web Services ermöglichen eine vollständige Integration in die vorhandene IT-
Landschaft. Mittels der sogenannten "ClickOnce" Installationstechnologie ist die Software 
einfach zentral aktualisierbar. 
 
Nutzen No. 2: Ergonomisch arbeiten 
Das beste Rechnungswesen nützt wenig, wenn etwa 
Belegerfassung und Auswertungen eine Wissenschaft für sich 
sind. Diamant/3 IQ ist benutzerfreundlich und intuitiv gestaltet – 
nach den neuesten ergonomischen Erkenntnissen. Symbolleisten, 
Karteireiter oder Aufklappmenüs vereinfachen die Daten-
erfassung und sorgen für eine hohe Arbeitsgeschwindigkeit. 
Bemerkenswert ist die Transparenz des Reportings: Mit dem 
Business Cockpit haben Sie die wichtigsten Kennzahlen immer im 
Blick. Tachometer und Ampeln signalisieren, ob die Umsätze 
stimmen, Cashflow und Liquidität im Plan liegen. Zu den Grafiken 
sind mehrstufige Analysepfade hinterlegt. Ein Mausklick genügt, 
um Kennzahlen und Berichte bis auf die Buchungsebene 
aufzulösen – einfacher lassen sich Fragen nicht beantworten. 
 
Nutzen No. 3: In sicheren Händen 
Der Softwaremarkt ist geprägt durch Fusionen und Insolvenzen. 
Umso wichtiger ist es, einen stabilen, verlässlichen und 
erfolgreichen Partner an seiner Seite zu haben. Wir unterstützen 
seit 30 Jahren mittelständische Unternehmen, soziale 
Einrichtungen und öffentliche Verwaltungen mit richtungs-
weisenden Anwendungen. Unser Erfolgsrezept ist auch in Zeiten 
der Globalisierung immer gleich geblieben: Wir konzentrieren uns 
auf die Entwicklung benutzerfreundlicher Software für 
Rechnungswesen und Controlling. Unsere bewährte Einführungs-methodik 
gewährleistet einen sicheren und schnellen Softwarewechsel. Die moderne 
Technologie, unsere Migrationsgarantie und die einfache Einbindung in vorhandene 
IT-Landschaften sorgen für die notwendige Investitionssicherheit. Selbstverständlich 
entspricht Diamant/3 IQ den gesetzlichen Vorschriften – das bestätigt das KPMG-
Testat schwarz auf weiß. 

Bitte recht freundlich 
 
Rechnungswesen ist für Menschen 
gemacht. Eine Software, die nicht 
einfach zu bedienen ist und schnelle 
Ergebnisse liefert, bekommt zwangs-
läufig Akzeptanzprobleme. Deshalb ist 
Diamant/3 IQ strikt auf die Anwender 
ausgerichtet.  
 
• Benutzerfreundliche, intuitive 

Bedienung  
• Die Struktur des Rechnungswesens 

orientiert sich am Buchhaltungs-
alltag  

• Eingabehilfen reduzieren den 
manuellen Aufwand, vermeiden 
Fehler und erhöhen die 
Produktivität 

• Schnelle Einführungs- und kurze 
Einarbeitungszeiten garantieren 
einen kostengünstigen Umstieg 
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Anhang  
 
Untersuchung:  
„Moderne Anforderungen und Trends im Finanz- und Rechnungswesen sowie 
im Controlling“ 

 
Während in den 80er und 90er Jahren Finanzmanagement, Rechnungswesen sowie 
Controlling separat diskutiert wurden und in den Unternehmen zumeist mit eigenen 
Organisationsstrukturen und getrennten Aufgabenbereichen zu finden sind, lässt sich 
heute der Trend im Management erkennen, dass diese Bereiche deutlich näher 
zusammenrücken. Kaufmännische Fragestellungen hinsichtlich Finanzierung, 
Rechnungslegung und Kosten- und Erfolgssteuerung werden ganzheitlicher gesehen. 
Beispielsweise hat ein Beschäftigungsrückgang sowohl direkte Auswirkungen auf die 
Ertrags- und Liquiditätssituation, gleichzeitig müssen Kostenstrukturen überarbeitet 
werden. Es wird somit ein „Integriertes Finanz- und Rechnungswesen und Controlling“ 
benötigt, dass die kosten- und erlösbezogenen sowie finanziellen Auswirkungen des 
laufenden Geschäfts aktuell und transparent widerspiegelt. Das Marktumfeld erweitert 
sich global und wird unübersichtlich. Auf neue Entwicklungen muss schnell und gezielt 
reagiert werden. Hierdurch entstehen höhere Anforderungen an Konsolidierung und 
Berichtswesen, um das Management mit sicheren und entscheidungsrelevanten 
Informationen bezüglich der logistisch und organisatorisch entfernten 
Unternehmenseinheiten zu versorgen. 
 
Finanz-, Rechnungswesen und Controlling müssen ganzheitlicher betrachtet werden. 
Nicht nur durch die Angleichung des externen und internen Rechnungswesens durch 
neue Rechnungslegungsvorschriften wie IFRS und BilMoG getrieben, sondern viel mehr 
durch die Steuerungsrelevanz aller Bereiche ist ein Zusammenwachsen notwendig. Die 
modernen Managementanforderungen benötigen leistungsfähige Berichtssysteme, die 
schnell einen umfassenden Blick auf Entwicklungen, Abweichungen oder Auswirkungen 
auf die Rentabilitäts-, Erfolgs-, Vermögens- und Liquiditätslage des Unternehmens 
ermöglichen. Das ist nur mit leistungsfähigen Cockpitlösungen möglich, die mit 
Berichten, Kennzahlen, Benchmark- und Frühwarnindikatoren über Analysewege schnell 
auf kritische bzw. erfolgsversprechende Stellen hinweisen. Die klassische jährliche 
Budgetierung wird dabei zunehmend durch immer häufigere Prognosen und Forecasts 
abgelöst. Hierfür benötigen wir integrierte Planungssysteme, die z.B. veränderte 
Absatzzahlen oder angepasste Kostenstrukturen bis in die Ergebnis- und Finanzplanung 
durchrechnen. 
 
Aufgrund des wachsenden Marktdrucks in der aktuellen Krise werden auch die 
Kostenstrukturen im Overhead und speziell im Finanz- und Rechnungswesen sowie im 
Controlling selbst überdacht. Die möglichen Einsparungen sollen aber nicht die 
Informationsversorgung gefährden. Abschlüsse sollen Fast Close verfügbar sein und 
neue Erkenntnisse müssen schnell in Prognosen einfließen. Dies ist vor allem durch voll- 
oder teilautomatisierte Unterstützung in den Geschäftsprozessen möglich, wenn es z.B. 
um die häufig noch manuelle Erfassung von Rechnungen und Kontobewegungen und 
ihre Weiterverarbeitung oder im Bereich der Planung und Berichterstattung um die 
manuelle Überarbeitung und Anreicherung von Informationen geht. 
Hier ist zuerst die Integration der vorgelagerten dispositiven Systeme an die 
abrechnungstechnischen kaufmännischen Systeme vor allem die Anbindung der 
Warenwirtschaftssysteme, Vertriebs-, PPS-Systeme, Faktura- sowie 
Personalwirtschaftssysteme zu nennen. Weiterhin geht es um die bessere Unterstützung 
der Zahlungs- und Abrechnungsprozesse, z.B. durch neue internationale Standards des 
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Zahlungsverkehrs wie SEPA (Single Euro Payments Area) sowie die digitale Umsetzung 
der Rechnungsprüfung, Rechnungsversendung (E-Invoicing), Belegerfassung und 
Archivierung. Bei der Planung und im Berichtswesen geht der Trend zur „Integrierten 
Unternehmensplanung“ und „BI-gestützten Reporting“ inkl. Kennzahlensystemen. 
Gerade diese ermöglichen nicht nur eine wesentlich verbesserte interne Steuerung, 
sondern zeigen Gestaltungsmöglichkeiten im Rahmen der Bilanzpolitik und deren 
Auswirkungen auf Kennzahlen auf, die Investoren anziehen oder bei 
Kreditverhandlungen helfen, die erhöhten Bonitätsanforderungen im Zusammenhang 
mit Basel II zu erfüllen und einen erfolgreichen Abschluss bei der Finanzierung zu 
erzielen. Bei der Verbindung des strategischen und operativen  
 
Management setzt sich die Unterstützung durch Balanced Scorecard-Lösungen, wie der 
„Balanced Chance and Risk-Card“ durch. Sie unterstützt die Ausrichtung und Verfolgung 
strategischer Ziele mit geeigneten Kennzahlen und Maßnahmen und hilft Chancen und 
Risiken frühzeitig zu erkennen und entsprechend zu handeln. 
Im Zusammenhang mit neuen Rechnungslegungsstandards (IFRS und BilMoG) und 
Steuerfragen ist die Anbindung von Hilfediensten und Wissensdatenbanken nützlich. 
Durch die zunehmende Globalisierung und den Trend zu 
Unternehmenszusammenschlüssen steigen zudem die Anforderung an die 
Konzernrechnungslegung und -berichterstattung. 
 
Neben der Auftragslage und der Beschäftigungssituation erfährt in Krisenzeiten das 
Working Capital Management und hier vor allem das Liquiditätsmanagement im 
Unternehmen eine größere Aufmerksamkeit. Die Zahlungsmoral sinkt, die 
Finanzierungsquellen werden rarer und genau hier muss das Debitorenmanagement mit 
geeigneten automatischen Instrumenten, wie der Kreditlimitprüfung, der Einholung von 
Auskunftsdiensten, der Zahlungsfristüberwachung, dem Mahnwesen und dem Inkasso, 
helfen. Zukünftige Liquiditätslücken müssen automatisch aus Zahlungs- und 
Finanzplänen abgeleitet werden können. Hier werden leistungsfähige Instrumente 
hinsichtlich Zuordnung- und Auszifferung sowie Prognoseinstrumente benötigt, die aus 
den vorhandenen Belegflüssen, dem Zahlungsverhalten und den prognostizierten 
Zahlungen aus dem Finanzplan Liquiditätsbedarfe des Unternehmens ermitteln. 
 
Neben den inhaltlich-funktionalen Trends im Finanz-, Rechnungswesen und Controlling 
lassen sich organisatorische und technische Trends erkennen. Zum einen wird vor allem 
die Teil- bzw. Vollauslagerung von Diensten über Shared Service Center, Application 
Service Provider oder das Cloud Computing diskutiert. Eine bessere Unterstützung der 
Tätigkeiten, Netzwerke und Adressaten wird durch die Einführung von Workflow-, 
Kollaborations- und Portallösungen verfolgt. Ungebrochen ist der Trend zu immer 
ergonomisch anwendungsfreundlicheren Oberflächen, virtuelle Desktop Infrastruktur 
und vor allem der Web-Technologie. Weitere Entwicklungen wie z.B. der neue Standard 
in der Datenübermittlung (XBRL) im Bereich der Finanzberichterstattung sowie die 
Nutzung von Open Source-Lösungen erfahren zunehmende Aufmerksamkeit. 
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Betrachtung der Ergebnisse der Untersuchung 
 
Doch konzentrieren wir uns auf die inhaltlich-funktionalen Verbesserungen im Bereich 
Finanz-, Rechnungswesen und Controlling und überprüfen die oben getroffenen Aussagen. 
 
Die ersten Ergebnisse der empirischen Untersuchung zum Rechnungs- und Finanzwesen 
sowie Controlling im Mittelstand vom August/September 2009 zeigen ein ähnliches Bild. Bei 
der gemeinsam mit der Fachhochschule Dortmund und der Diamant Software GmbH & Co. 
KG durchgeführten Untersuchung für den Mittelstand, antworteten bei einer 
Grundgesamtheit von 4436 angeschriebenen Adressen 9,2 % (406) aller Teilnehmer die 
einen repräsentativen Mix aus verschiedensten Branchen (Industrie/Gewerbe, Handel, 
Dienstleistungen, Sozial- und Gesundheitseinrichtungen etc.) sowie unterschiedlichen 
Unternehmensgrößen des Mittelstands darstellen.  
 
Ein klarer Trend zeigte sich in der Automatisierung und elektronischen Unterstützung im 
Finanz- und Rechnungswesen, wenn es darum geht Rechnungen automatisch zu erfassen, 
weiter zu verarbeiten und im Finanzwesen direkt auswerten zu können bzw. elektronische 
Bankkontenauszüge mit einer hohen Erkennungsquote zuzuordnen und richtig 
weiterzuverarbeiten. Neben dem Effekt, dass Fehlerquellen stark reduzieren werden 
können, lassen sich hier Ressourceneinsparung erzielen, die u.a. sinnvoll in andere vor 
allem Analysetätigkeiten gelenkt werden können. Die Unternehmen wollen weg von 
zeitaufwendigen Datenerfassungen und Recherchen.  
15 % der teilnehmenden Unternehmen planen hier Verbesserungen durch IT-Lösungen, 
während ca. 45,3 % den automatischen Rechnungsdurchlauf entweder voll- oder teilweise 
umgesetzt haben. Hier liegt allerdings auch noch ein großes Potenzial im Mittelstand. Die 
Umfrage zeigte, dass bei noch ca. 39,7 % der Unternehmen der Rechnungsdurchlauf 
weitestgehend manuell erfolgt. 
Bei der elektronischen Weiterverarbeitung der Bankkontoauszüge liegt die Quote der voll- 
und teilumgesetzten Lösungen ebenfalls hoch bei ca. 43,6 %, während allerdings ca. 48,0 % 
hier noch manuell arbeiten und noch Automatisierungspotenziale haben können. Anders 
sieht es bei der elektronischen Unterstützung und Ausnutzung von Skontofristen aus. Hier 
geben fast 80 % der Befragten an dies voll oder zumindest teilweise umgesetzt zu haben. 
Eine ähnlich hohe Quote ist im Debitorenmanagement hinsichtlich der Unterstützung im 
Mahnwesen, im Inkasso und der Kreditlimitüberwachung zu finden.  
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68,8 % der Unternehmen gaben hier an, eine voll- bzw. teilumgesetzte Lösungen etabliert 
zu haben, während 23,2 % hier immer noch weitestgehend manuell agieren. 
Die Wichtigkeit des Controllings für die Steuerung im Unternehmen wurde von ca. 81 % der 
Befragten als hoch bzw. sehr hoch eingeschätzt. Im Zusammenhang mit dem 
Rechnungswesen sahen über 84,2% der Teilnehmer die laufende Erfolgsplanung, -
steuerung und -kontrolle als wichtigstes Anliegen im Controlling. Danach folgen die 
Unterstützung bei Investitionsentscheidung (ca. 67%) und strategischen Entscheidungen 
(ca. 64%). Auffallend ist, dass die Reaktion bzw. Anpassung an wechselnde 
Marktbedingungen deutlich mit 46,5% abfällt. Gerade hier greifen moderne 
Prognosefunktionen und flexible Berichtsmöglichkeiten, die beim potenziellen Anwender 
derzeit wohl nicht hinsichtlich Ihrer Anwendungsmöglichkeiten gesehen werden. Hier ist 
Aufklärungs-, Umsetzungs- und Schulungsbedarf vorhanden. 

 
Die Einordnung des Controllings in die Organisation wird mehrheitlich als Teilaufgabe des 
Rechnungswesens (58,6%) gesehen. Erst mit deutlichem Abstand wird eine eigene 
Controllingabteilung angegeben (25,3 %). Dieser Trend fällt natürlich stärker bei kleineren 
Unternehmen auf, aber selbst bei Unternehmen zwischen 200 – 500 Mitarbeiter geben mit 
39,7 % an, die Controllingaufgaben als Teilaufgabe im Rechnungswesen zuzuordnen und 
nur 36,8 % haben hier eine eigene Controllingabteilung aufgeführt. Dieses Ergebnis bestärkt 
die zuerst getroffene Vermutung, dass Finanz- und Rechnungswesen und Controlling 
zusammenwachsen oder als ein gemeinsames Aufgabenbündel verstanden werden sollte. 
Deshalb muss die Software diese Aufgaben auch einheitlicher unterstützen als in der 
Vergangenheit.  
 
Wie generell zu erwarten war, werden Auswertungen und Planungen im Unternehmen 
leider immer noch sehr häufig mit MS Excel unterstützt, wobei dies unabhängig von der 
Größenordnung und Mitarbeiteranzahl des Unternehmens ist. Ca. 52% der Antwortenden 
gaben hier an, mehr als 50 % aller Auswertungen über MS Excel zu erstellen. 43,6 % gaben 
weiterhin an, kein Standardberichtswesen voll- oder nur teilweise umgesetzt zu haben. Ein 
ähnliches Bild (ca. 44%) ergab sich bei „Mehrdimensionalen Auswertungen“ über Umsätze, 
Kosten- und Erfolgsbeiträge nach verschiedenen Ergebnisobjekten. Dies kann so gedeutet 
werden, dass hier immer noch viele Ressourcen in zeitaufwendiges manuelles Erfassen, 
Bereinigen und Aufbereiten von Berichten gesteckt werden, statt leistungsfähige 
integrative Systeme und Reportinglösungen einzusetzen. Neben der Zeitverschwendung 
lauern hierbei Gefahren, wie fehlerhafte Eingaben und Informationslücken. Aussagekräftige 
Toleranzwert- und Benchmark-Analysen sowie eine automatische Benachrichtigung der 
Berichtsempfänger bei Ausreißern, sind nur bei ca. 5 % der Unternehmen voll umgesetzt. 
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Das einfache Erstellen zusätzlicher Informationen in Form eines Ad-hoc-Berichtswesens 
erfolgt bei 30,9 % der Unternehmen weitestgehend manuell, zudem planen 15,9% hier 
Verbesserungen durch IT-Lösungen. Einfachste ABC-Analysen werden ebenfalls bei ca. 38,8 
% der Befragten manuell durchgeführt. Etwas besser sieht es immerhin bei der Realisierung 
der Deckungsbeitragsrechnung aus. 27,2 % gaben hier an diese zumindest teilweise und 
29,2 % vollständig umgesetzt zu haben. Deutlich schlechter fällt die Unterstützung bei 
Kennzahlen aus. Über 35 % arbeiten hier noch manuell und nur 17,8 % haben ein 
standardisiertes Kennzahlensystem vollständig etabliert. 
 

Erfreulich ist der Anteil der Unternehmen, die eine Planung für kosten- und 
erfolgsrelevante Bereiche im Unternehmen voll umgesetzt haben (33,4 %). Dennoch bleibt 
ein großes Verbesserungspotenzial bei Unternehmen, die derzeit noch manuell planen bzw. 
Verbesserungslösungen anstreben (ca. 36,9 %). Auffällig in diesem Zusammenhang ist, dass 
im Vergleich zur Kosten- und Erfolgsplanung die Finanzplanung hier schlechter abschneidet, 
trotz der Krise und den hiermit verbundenen Finanzierungsschwierigkeiten liegt die 
vollständige Umsetzungsquote nur bei 28,2%.  
 
Der allgemein erwartete Trend bei Unternehmenszusammenschlüssen wird durch die 
Anzahl der voll und teilweise umgesetzten Konsolidierungslösungen (35,7%) untermauert. 
Hier ist zu erwarten, dass der Trend weiter zunimmt, wodurch auch die Anforderungen der 
controllingrelevanten Auswertungen zur Steuerung im Unternehmensverbund immer 
wichtiger werden. 
 

 
Als Hauptprobleme zur Verbesserung des Finanz- und Rechnungswesens sowie Controllings 
wurden das geringe Personal (37,6%) und die Kosten für die Anschaffung und den 
laufenden Betrieb (32,6%) sowie die fehlende Integration der Softwaremodule (31,4 %) 
genannt. Insbesondere der Kostendruck zeigt sich hierbei auch in der niedrigen 
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Mitarbeiterausstattung in diesen Bereichen. Über 84,9% der Unternehmen haben weniger 
als 5 Mitarbeiter im Einsatz. 36,4% sogar weniger als 2 Mitarbeiter. Die Mitarbeiteranzahl 
korreliert natürlich mit der Größe des Unternehmens, dennoch kann festgestellt werden, 
dass der Personaleinsatz tendenziell gering ausfällt. 
Automatisierungen, Prozessverbesserungen und Auswertungserleichterungen sind somit 
vielversprechende Mittel, die knappen Ressourcen optimal zu unterstützen, ohne die 
notwendige Transparenz und Aktualität zu verlieren. 
 
 
Zusammenfassend lassen sich vor allem folgende Trends hervorheben: 
 

• Die zunehmende Integration des Finanz- und Rechnungswesens sowie 
Controllings erhöht die Transparenz für die Führungskräfte hinsichtlich der 
Einschätzung und Entwicklung der Rentabilitäts-, Erfolgs-, Vermögens- und 
Finanzlage. 

 
• Die Automatisierungen und Prozessverbesserungen ermöglichen schnellere 

Datenverarbeitungen sowie Auswertungen und sparen Ressourcen. 
 

• Integrierte Controlling-Berichtssysteme in Form einer flexiblen Cockpit-
Funktionalität helfen den gewachsenen Ansprüchen der Informationsanalyse und 
Entscheidungsfindung gerecht zu werden. 

 
 
 
Prof. Dr. Dietmar Schön 
Fachhochschule Dortmund 
 
 
 
 
 
 
Die kompletten empirischen Ergebnisse dieser Untersuchung können Sie unter  
www.diamant-software.de/studie anfordern.  
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